
Sitzung des Jugendparlaments am 2. September 2023 

TOP 1: Die Sitzung wird um 10:15 er*ffnet.

TOP 2: Insgesamt sind 14 Mitglieder anwesend, folglich ist das Jugendparlament beschlussf'hig. 

TOP 3: DieTagesordnung wird durch einen zwischengeschobenen Besuch eines Vertreters des B.U.N.D. erg'nzt 
(TOP 6.1.) außerdem wird TOP 5 vorgezogen. 

TOP 5 (vorgezogen): Konstantinos wird als einiziger Bewerber mit 14 Stimmen vom Konsens zum neuen 
Vorsitzenden des JuPa gew'hlt. 

TOP 5.1: Die Wahl zum/zur nachfolgenden Pressesprecher*in wird auf die n'chste Sitzung verschoben. 

TOP 4: Durch die Vorsitzenden wird mitgeteilt:
• Der Kreissch+lerrat fragt an, ob das JuPa zwei Parlamentarier*innen bestimmen kann, die in Zukunft immer zu 
den Sitzungen des Kreissch+lerrats erscheinen. 

• Chiara berichtet, dass sie mit der Hildesheimer Allgemeinen Zeitung versucht hat in Kontakt zu treten, um +ber 
die gew+nschte Kooperation zu reden, bei der die Vertreter*innen in den Aussch+ssen und die Arbeitsgruppen 
Zugriff auf die online Ausgaben der HAZ haben sollen. Allerdings hatte sie dabei noch keinen Erfolg und konnte 
den Chefredakteur auch noch nicht erreichen. 

• Die beiden Vorsitzenden haben in n'herer Zeit voraussichtlich wieder ein Gespr'ch mit Bernd Lynack. 

TOP 6: Julia berichtet von ihrer Reflexion des letzten Jahres, dem ersten Bestehungsjahr des JuPas und ihrer 
W+nsche f+rs n'chste Jahr: 
• bessere Strukturierung des B+ros in Zukunft 
• Organisierung einer Kick- off Veranstaltung mit Politiker*innen um dar+ber zu reden was Hildesheim f+r eine 
sinnvolle Jugendbeteiligung braucht

• Kontinuierliche Qualifikation, d.h. weiterhin Rethorikworkshops etc., auch f+r außerparlamentarische 
Interessierte 

• Verbesserung der Außenarbeit, d.h. *ffentliche Sitzungen, attraktivere Website, digitale Jugendbefragung etc.
• &berdenkung der Sitzung mit Ausschussvertreter*innen, da hierbei nicht gen+gend Meinungen vertreten 
werden

• Entwicklung eines Schutzkonzepts
• Gute Planund der n'chsten Wahl 
• Planung eines Jugendb+ros, was auch als Treffpunkt f+r andere junge politische Gruppen genutzt werden kann. 
• Termine:  7.9.23 Kreissch+lerratssitzung,  10.9.23 online Konferenz des Dachverbands der Kinder- und 
Jugendparlamente,  18.9.23 Spaziergang durch die Nordstadt,  6.10.23. Fachtag f+r digitale Jugendbeteiligung 
(bei Interesse kann man sich anmelden),  16.-17. 10. 23. steht dem JuPa die ,,freie Werkstatt zur Verf+gung um 
Insektenhotels zu bauen,  10.- 12.11.23 Mariaspring- Wochenende 

• Katharina verl'sst das JuPa um als Annerkennungspraktikantin in anderen Bereichen Erfahrung zu sammeln 



TOP 6.1: Herr Letzil  vom B.U.N.D. erz'hlt uns vom Klimaschutzsofortprogramm, dass der B.U.N.D. Entwickelt 
hat und dem Landkreis vorlegen will. Es geht um Maßnahmen die ergriffen werden sollen um Hildesheim so 
schnell wie m*glich klimaneutral zu machen. Er erz'hlt, dass das Projekt schon einige Unterst+tzer hat und die 
Unterst+tzung des JuPas gebrauchen k*nnte um das Projekt in die Aussch+sse zu bringen. Nach einer 
Fragerunde beschließt das JuPa das Projekt auf jeden Fall zu unterst+tzen, das Ganze in der n'chsten Sitzung 
weiter zu besprechen  und gegebenenfalls eine Arbeitsgruppe zu gr+nden. 

TOP 7: Verschoben auf n'chste Sitzung. 

TOP 8: Nach einer Meinungsrunde zu den Entw+rfen von Tatjana Raabe f+r das neue JuPa- Logo, haben wir 
die wesentlichen Feedback- Punkte gesammelt und werden diese an Frau Raabe weiterleiten, damit sie ihre 
Entw+rfe weiterentwickeln kann. 

TOP 9: 
• Cora berichetet vom Treffen des Dachverbands f+r Kinder- und Jugendparlamente und dass die n'chste 
Sitzung des Verbands online am 10.9. stattfindet. 

• Chiara erz'hlt von Diskussionsrunde f+r Jugendliche die von Elias und Ben organisiert wird und im 
November stattfinden soll zu Themen wie Wahlrecht ab 16 oder anderen aktuellen Themen, dabei soll auch 
das JuPa pr'sentiert werden. 

TOP 10: Auf die n'chste Sitzung verschoben. 

TOP 11: 
• Toni berichtet von Querdenkerdemo, die am Tag der Sitzung stattfand und allgemein sind alle Mitgleider 
wenig begeistert. 

😶

• Chiara berichetet im Auftrag von Mustafa von dem Projekt, „Pop-Up“ ,an dem dieser gerade mitarbeitetet, 
das Workshops f+r Jugendliche organisiert und einen Auftaktworkshop am 5.9. 16:30 Uhr hat. 

• Ortsb+rgermeister der Marienburger H*he l'dt die Parlamentarier*innen dieses Wahlbezirks zur 
Ortsversammlung ein 

• Julia berichtet, dass sie mit Shanna an einem Konzept f+r Finanzantr'ge arbeitet. 
• Chiara ist von der SPD- Fraktion eingeladen, bei der n'chsten Sitzung das JuPa vorzustellen. 
• Chiara erkl'rt, dass falls die Vertreter*innen in den Aussch+ssen manchmal bei den Diskussionen nicht 
durchsteigen, sie ein Mitglied in den Aussch+ssen ansprechen k*nnen, damit dieses mit ihnen vor den 
Sitzungen die Tagesordnung durchgeht. 

• Konstantinos erkl'rt, dass die n'chste Sitzung sehr bald stattfinden wird. Voraussichtlich am 30.9. oder 
7.10

Die Sitzung wird um 12:30 Uhr geschlossen. 
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Klimaschutz - Sofortprogramm 2023
Schritte auf dem Weg zur Klimaneutralität in Stadt und Landkreis Hildesneim
Das hier vorgelegte Klimaschutzsofortprogramm bezieht sich ausschließlich auf Maßnahmen,
die direkt und in der Regel kurzfristig von Stadt und Landkreis auf den Weg gebracht werden
können. Hierzu bedarf es des Willens der entsprechenden Institutionen, ihrer
Vorbildfunktion gerecht zu werdenl Mit entsprechenden Beschlüssen sollen Rat und Kreistag
die im Sofortprogramm beschriebenen Maßnahmen manifestieren.
Da es sich hauptsächlich um Maßnahmen handelt, die erfolgen, wenn Weichen neu gestellt
werden, halten sich mögliche Mehrkosten für Stadt und Landkreis bei Einzelmaßnamen in
Grenzen oder können sogar Einsparungen mit sich bringen. Bürgerinnen und Bürger werden
finanziell nicht direkt belastet. Bereits mittelfristig ist sowohl für Stadt und Landkreis als
auch für die Menschen, die von den Einzelpunkten betroffen sind, mit Einsparungen durch
geringere Energiekosten zu rechnen, sowie mit wesentlich geringeren Kosten aus
Klimafolgeschäden.

Die Dramatik des Klimawandels lässt es nicht zu, Schritte, die kurzfristig per Rats- oder
Kreistagsbeschluss angegangen werden können, aufzuschieben, bis in derzeit noch nicht
absehbarer Zeit ein Gesamtklimaschutzkonzept vorgelegt wird. Ob "Klimakipppunkte"
überschritten werden, entscheidet sich jetzt! Deshalb sind nicht existenziell notwendige
treibhausgasverursachende Maßnahmen auch auf kommunaler Ebene möglichst sofort z
vermeiden. Durch das Sofortprogramm soll verhindert werden, dass klimaschädigende
Entscheidungen, deren Auswirkungen weit in die Zukunft reichen, getroffen werden. Das
Sofortprogramm stellt allerdings lediglich einen der notwendigen Schritte auf dem Weg zur
Klimaneutralität dar. Es kann und soll ein umfassendes neues Klimaschutzkonzept für Stadt
und Landkreis Hildesheim nicht ersetzen.

11 Punkte Sofortprogramm

L Bauen, Gebäude, Heizungen

1. Neu ausgewiesene Wohn- und Gewerbegebiete müssen klimaneutral (Definition siehe
Erläuterungen zu 1 + 2) sein. Neue Flächeninanspruchnahme und Bodenversiegelung ist auf
das absolut notwendige Maß zu reduzieren, dies gilt insbesondere auch für den
Flächenbedarf des ruhenden Verkehrs.

2. Neu zu errichtende Gebäude von Stadt und Landkreis müssen klimaneutral sein .
Hierzu zählen auch neu zu errichtende Gebäude von städtischen und kreiseigenen
Wohnbaugesellschaften. Bei Wohnbaugesellschaften an denen Stadt oder Kreis nur Anteile
halten, haben Stadt und Kreis darauf hinzuwirken, dass Klimaneutralität im Neubau erreicht
wird.



3. Mindestens 30 % neuer Gebäude (slehe Punkt 1, und 2.) sind in kllmaschonenderBauweise zu errichten (z.B. Bauten aus Holz, Lehm, Stroh, Recyclingbaustoffen). Der Anteil2on 30 % wird für neue Gebäude bis 2033 auf 80 % erhöht. Entsprechende Nachwelse sind
zu erbringen.

4. Auf Dämmstoffe, die auf Erdöl basleren (z.B, EPS oder XPS) wird verzichtet,
ausgenommen bel erdberührten Bauteilen
5. Abgängige Wärmeerzeugungsanlagen in Bestandsgebäuden der Stadt, des Krelses 5owiestädtischer und kreiseigener Wohnbaugesellschaften werden durch solche ersetzt, die z100 % mit regenerativen Energieträgern versorgt werden; alternativ durch Wärmepumpenoder durch den Anschluss an Nah , bzw. Fernwärmenetze. Nach spätestens 10 Jahren sind
auch Wärmepumpen und Wärmenetze ausschließlich mit regenerativen Energlen zu
versorgen. Dies gilt auch für kommunale Neubauten,

Sollte die Wärmeerzeugung wie vor beschrieben in Bestandsgebäuden technisch kurzfristignicht möglich sein, gilt für diese eine Übergangsfrist von 5 Jahren. In diesem Zeitraum sind
durch geeignete zusätzliche Maßnahmen an anderer Stelle COr Äquivalenten in
entsprechender Höhe einzusp r

II Verkehr

6. Es werden seitens Stadt und Landkreis keine neuen Straßenbauprojekte mehr
umgesetzt oder unterstützt. Ausbauten von Straßen von z.B. 2 auf 4 Spuren unterbleiben.
Straßensanierungen, Fahrradwegebau und die zwingend notwendige Erschließung von
peuen Baugebieten sind hiervon ausgenommen. Alle in Umsetzung begriffenen
Straßenbauprojekte sind auf ihre Notwendigkeit zu überprüfen.

Beim Ausbau von Landes- und Bundesstraßen sowie bei Autobahnen im Gebiet des
Landkreises wirken Stadt und Landkreis darauf hin, dass kein weiterer Neu- und Ausbau im
corgenannten Sinne erfolgt.

Das Tempo auf innerörtlichen Nebenstraßen wird generell auf 30 km/h begrenzt.

II Land- und Forstwirtschaft

7. Landwirtschaftliche Flächen von Stadt und Landkreis werden bei Neuverpachtung oder
Pachtverlängerung nur noch für die ökologischen Landwirtschaft bereitgestellt.
8. Stadt- und kreiseigene Waldflächen werden in Anlehnung an die Grundsätze der ANW
(Arbeitsgemeinschaft naturgemäße Waldwirtschaft e.V.) bewirtschaftet.
Energieerzeugung

9. Neue Energieerzeugung durch städtische oder kreiseigene Energieversorger erfolgt zu
100% regenerativ. Ein Ausstieg aus nicht regenerativ versorgten Energieerzeugungs-10

anlagen erfolgt innerhalb von 10 Jahren.ani



y, Berichterstattung

10. Stadt und Landkreis Hildesheim berichten in ihren Ausschüssen zweimal Jährlich uver
den Stand der Umsetzung des Sofortprogramms.

I, Einbezichung der anderen kreisangehörigen Städte und Gemeinden

11. Der Landkreis wirkt im Rahmen seiner Möglichkeiten darauf hin, dass auch die anderenr
kreísangehörigen Städte und Gemeinden die 10 Punkte dieses
Klimaschutzsofortprogramms beschließen.

Iduerungen Zu enzenen Ner R en

zu 1und 2 Bauen, Gebäude

Bevor neue Baugebiete ausgewiesen werden oder neu gebaut wird, sind alle sinnvollenDies bedeutet dieMöglichkeiten der "doppelten Innenentwicklung" auszuschöpfenung vorhandener Siedlungsflächen unter Schonung von Grünflächen sowie die Nutzung
vorhandener Gebäudesubstanz - Stichwort "graue Energie". Nur wenn ein unabweisbarer
Bedarf belegt ist, darf neu gebaut und versiegelt werden
Klimaneutralität im Sofortprogramm ist so definiert, dass Baugebiete und Einzelgebäude imignete Maßnahmen (sieheRahmen ihrer Strom- und Wärmeversorgung im Betrieb durch gee
nachfolgende Beispiele) Klimaneutralität gewährleisten. Die Klimaneutralität umfasst u.A.
hier noch nicht die Erstellung der Baugebiete bzw. der Gebäude, den Verkehrssektor oder
die in Gewerbegebieten erzeugten Waren. Letzteres bleibt dem neuen
Klimaschutzprogramm des Landkreises und weiteren Entscheidungen auf kommunaler,
Landes- und Bundesebene vorbehalten, die sicherstellen müssen, dass Niedersachsen und
damit auch der Landkreis Hildesheim 2040 umfassend klimaneutral sind.

Das Erreichen der Klimaneutralität kann auf unterschiedlichste Weise erreicht werden
(technologieoffen).

Beispiele:

direkte Nutzung von Solarenergie (Fotovoltaik, Solarthermie)
Nutzung von Nah- bzw. Fernwärm
Bau von neuen Wind- oder Solaranlagen oder Erwerb von Anteilen an neuen Wind-
oder Solarparks

ULIIerfIme

prd oder PlusenergiehäuserPassivhausstandaro
Wärmepumpen

zentrale Holzhackschnitzelheizanlagen, wenn Hackschnitzel aus einheimischen,
rtifizierten Wäldern stammen

Nutzung von Biogas

Die Klimaneutralität muss nachgewiesen werden.



zu 3 und 4 Bauen, Geblude

Der Zielwert von 30 % klimaschonender Bauwelse kann z.B, erreicht werden, Indem 30 % der
Gebäude vollständig aus entsprechenden Materialien gebaut werden oder Indem in allen
Gebäuden 30 % klimaschonende Baumaterialien verbaut werden. Der Anteil soll möglichst
kontinuierlich erhöht werden, 5o dass langfristig weitestgehend auf nicht klimagerechte
Baumaterialien Im Neubau verzichtet wird,

Auf Dämmstoffe, die auf Erdöl basieren, z.B. EPS (expandiertes Polystyrol) oder XPS
(extrudiertes Polystyrol) wird verzichtet. Erdberührte Bautelle sind z.B. Kellerwände,
Bodenplatten, Fundamente.

u 5 Heizen

wärmepumpen und Nah- bzw. Fernwärmenetze können für einen Zeitraum von 10 Jahren
genutzt werden, auch wenn diese derzeit noch nicht mit regenerativen Energieträgern
betrieben wero

u 6 Verkehr

Der Neubau von Fahrradwegen wird ausdrücklich unterstützt. Ebenso Alternativen zum
Individualverkehr und Güterverkehr auf der Straße. Stichworte: ÖPNV, Carsharing, Güter auf
die Bahn I

zu 8 Forstwirtschaft

Bewirtschaftungsgrundsätze

Vorratswirtschaft, d. h. Pflege des stehenden Vorrats nach der Devise „Das Gute
bleibt stehen, das Schlechte fällt zuerst"

Schonender Umgang mit den natürlichen Standortsfaktoren (Waldboden), z. B. durch
er- und Mischwaldprinzip

viegend standortheimische Baumarten (dies sind in Deutschland meist
Laubbaumarten)

Aufbau mehrschichtiger Waldstrukturen durch einzelstammweise Nutzung
(Plenterwald, Bäume von unterschiedlicher Dimension, Höhe und Alter),

insbesondere durch kahlschlagfreie Wirtschaft

waldverträgliche Schalenwilddichten (Reduzierung von Verbiss- und Schälschäden
sowie der durch Schalenwild verursachten Entmischung und Baumartenverarmung)

Verzicht auf Düngung und chemische Přlanzenschutzmittel
Naturverjüngung wird zugelassen und gefördert

Stand: August 2023


